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Die wirtschaftliche Lage in Österreich 
Anhaltend gute Konjunktur — Spannungen auf dem Arbeitsmarkt — Günstige Ernte­
aussichten — Verbraucherpreise 3'4%, ohne Saisonprodukte 5*1% höher als im Vorjahr 

Die österreichische Wir t schaf t wächst wei te rh in 
kräft ig Die gute Konjunktur u n d der Saisonauf­
tr ieb verschärfen die Spannungen auf d e m Arbei t s ­
markt . Obschon bisher berufslose F rauen Arbe i t 
a n n a h m e n u n d etwas mehr Fremdarbei te r beschäf­
tigt werden , k a n n der Bedarf bei wei tem nicht ge ­
deckt we rden Die Knapphe i t a n Arbei tskräf ten engt 
den Expans ionsspie l raum der Wir tschaf t ein u n d 
näh r t Pre i s -Lohn-Auf t r iebs tendenzen E i n ve r l äß ­
licher Uberbl ick über die Konjunktur in den einzel­
nen Bereichen wird gegenwär t ig dadu rch erschwert , 
d a ß die statistischen Ergebnisse im Ma i infolge der 
H ä u f u n g von Fe ier tagen verzerr t sind. Indus t r ie ­
produkt ion , Expor te u n d rea le Umsä tze im Einzel ­
h a n d e l w a r e n aus diesem G r u n d e etwas niedriger 
als im Vor jahr Bezieht m a n jedoch die Leis tungen 
auf die Z a h l der Arbe i t s tage (der Mar ha t te um 
dre i bis vier Arbe i t s tage weniger als im V o r ­
j ah r ) , d a n n ergeben sich durchwegs kräft ige Stei­
gerungen. Auf diese W e i s e wi rd das W a c h s t u m 
al lerdings etwas überschätzt , d a zumindest ein Te i l 

der ausgefal lenen Arbei ts tage eingearbei te t wurde. 
E in genaueres Bild über die Konjunk tu r l age wi rd 
erst möglich sein, w e n n die statistischen D a t e n auch 
für Juni vorliegen, 

Der Arbeitsmarkt h a t sich mi t fortschreitender 
Saison merkl ich angespannt D a s hohe Ste l lenange­
bot u n d günst ige Arbei t sbedingungen veranlassen 
auch bisher nicht berufstät ige Personen, einen P o ­
sten anzunehmen. D i e Z a h l der Beschäftigten stieg 
im J u n i u m 12 400 auf 2,382.400 u n d war u m 21.600 
( + 0 9°/o) höher als im Vorjahr . 1962/63 ha t t e der 
Zuwachs nur 6 600 betragen. E in Großte i l der zu­
sätzlichen Arbei tskräf te sind Frauen. D a s Angebot 
an männ l i chen Arbei tskräf ten n a h m nur deshalb 
ger ingfügig zu, weil e twas mehr Fremdarbe i te r ge­
wonnen w e r d e n konnten. Ende J u n i beschäftigte die 
Landwir t schaf t u m 7.200 Unse lbs tänd ige weniger 
u n d die gewerbl iche Wir t schaf t (einschließlich des 
Hauspersona l s u n d der Ver t ragsbediens te ten der 
öffentlichen H a n d ) um 30.800 Unse lbs tänd ige mehr 
als im Vor jähr Der hohe Kräftebedarf spiegelt sich 

34 



258 Heft 
.1 9 6 

auch im Stellenangebot, das sich um 2 800 auf 4 7.900 
erhöhte (1963 nur 45 200) 

Die Arbeitslosigkeit konnte trotz der Anspan­
nung des Arbeitsmarktes nicht mehr nennenswert 
vermindert werden. Die Zahl der Arbeitsuchenden 
sank im Juni saisongemäß um 4 200 auf 35.600, sie 
war um 1 500 niedriger als im Vorjahr Der Tief­
stand von 1961 (32 600) wurde nicht ganz erreicht, 
zumindest weist dieStatistik mehr atbeitsIoseFrauen 
aus. Die Männer arbeitslosigkeit ist niedriger als je 
zuvor Verglichen mit dem Vorjahr gab es Ende 
Juni viel weniger Arbeitsuchende in den Saison­
berufen (Steinarbeiter, Holzverarbeiter, Bauberufe 
und landwirtschaftliche Berufe) und unter den Me­
tallarbeitern. Dagegen suchten mehr Handelsarbei­
ter, Büroangestellte, Gaststättenarbeiter sowie Be-
kleidungs- und Schuhhersteller Arbeit In diesen 
von Frauen bevorzugten Berufen wirkte sich die an 
sich höhere Frauenarbeitslosigkeit aus Zum Teil 
handelt es sich um Vormerkungen von Interessen­
ten für Ferialarbert und für vorübergehende Be­
schäftigungen bei Großveranstaltungen (z B. W e l ­
ser Volksfest). 

Arbeitsmarkt 
Stand 
Ende 

Juni 1964 

Verändern ng gegen 
Vormonat Vorjahr 

1.00O Persoacn 

+ 21 6 

- 1 5 

+ 2 7 

Beschäftigte') 2 382 4 + 1 2 4 

Arbeitsuchende 35 6 — 4 2 

Offene Stellen 8 ) 47 9 + 2 8 

•) Vo i läuSge Zahlen — 2 ) Ohne gemeldete offene Pflichtstclkn für Pcisc-ncn die nach 

dem Invalideneinstellungsgesetz begünstigt sind 

D i e Industriepioduktion war im Mai wegen 
der vielen Feiertage insgesamt um 2 % niedriger als 
im Vorjahr, je Arbeitstag aber um 14°/o höher U n ­
terstellt man, daß die Hälfte der ausgefallenen Ar­
beitstage eingearbeitet wurde (die tägliche Arbeits­
zeit war höher als im Vormonat und Vorjahr), so 
erhält man eine „bereinigte" Zuwachsrate von etwa 
7%. Die Zahl der fndustriebeschäftigten erreichte 
mit 604 200 erstmalig wieder den Vorjahresstand 

Die bisherigen Konjunkturtendenzen in den 
einzelnen Zweigen haben sich, so weit die verzerr­
ten Maiergebnisse Schlüsse zulassen, fortgesetzt A m 
stärksten expandieren zur Zeit die Grundstoffindu­
strien (Produktionszuwachs je Arbeitstag + 3 5 % ) . 
Besonders Magnesitindustrie, Grundchemie und 
Erdölindustrie weiten ihre Erzeugung kräftig aus. 
Die Erholung der Investitionsgüterproduktion 
( + 1 5 % ) schreitet fort Baustoffe, Eisen und Stahl 
sowie Metalle werden in steigenden Mengen er­
zeugt. Auch die Produktion fertiger Investitions­
güter scheint sich zu beleben, ist aber nach wie vor 

uneinheitlich (nur Elektromaschinen erzielten im 
Mai kräftige Zuwachsraten) In den Konsumgüter­
industrien ( + 1 0 % ) ist der Auftrieb nicht mehr so 
stark wie 1963 Die Produktionszuwächse werden in 
der Nahrungsmittelindustrie geringer, in der Be-
kleidungs- und Verbrauchsgütererzeugung halten 
sie sich auf mittlerem Niveau Stärkere Impulse er­
hielt nur die Produktion langlebiger Konsumgüter 
Besonders Haushaltgeräte werden in viel größeren 
Mengen erzeugt als im Vorjahr 

Industrieproduktion 
April Mai 

Bergbau und Grundstoffe 
Elektrizität 
Investitionsgüter 
Konsumgüter 

1964 

Veränderung gegen das Vorjahr 

% 

+ 15 4 + 2 7 4 
+ 14 7 + 9'2 
+ 8 9 + 1 6 0 
+ 4 6 + 1 0 1 

Insgesamt + 8'1 - W ' l 

In der Landwirtschaft steht eine gute Ernte be­
vor Nach der ersten amtlichen Vor Schätzung vom 
10. Juni werden durchwegs höhere Flächenerträge 
erwartet als im Vorjahr (Frühkartoffeln und Win-
terraps + 9 % , Weizen + 8 % , Roggen + 1 1 % , Ger­
ste + 5 % und Hafer + 7 % ) Ende Juni beurteilte 
man die Ernteaussichten nicht so gut, weil die öst­
lichen Gebiete Österreichs unter Trockenheit gelit­
ten hatten und das Getreide teilweise vorzeitig 
reifte Anfang Juli fiel jedoch in den meisten Ge­
bieten genügend Regen Dadurch wurde die Reife 
des Getreides verzögert und die Pflanzen nahmen 
noch die den Böden zugeführten Nährstoffe auf 
Im Mai lieferte die Landwirtschaft um 4 3 % weni­
ger Brotgetreide, um 7% weniger Fleisch und gleich 
viel Milch wie im Vorjahr Es gab um 1% mehr 
Schweinefleisch, aber um 15% und 17°/o weniger 
Rind- und Kalbfleisch; die Molkereien erzeugten um 
•3% weniger Butter und um 1% mehr Käse als im 
Mai 1963. D a auch im Juni und Juli weniger Butter 
produziert wurde als im Vorjahr, wurde der Export 
vorübergehend eingestellt Außerdem sollen 6 0 0 / 
Butter aus Schweden und den Niederlanden einge­
führt werden Der Schweinebestand war am 3. Juni, 
einer Stichprobenerhebung zufolge, mit 2 78 Mill 
Stück um 7% größer als im Vorjahr. Damit dürfte 
der Höhepunkt des Schweinezyklus erreicht worden 
sein. D i e Verteuerung von Futtergetreide und der 
Preisdruck auf den Märkten für Schlachtschweine 
werden die Landwirte in den kommenden Monaten 
veranlassen, wieder weniger Ferkel aufzuziehen als 
bisher. D i e Entwicklung des Schweinebestandes und 
seiner Struktur im 1 Halbjahr 1964 lassen erwar-
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ten, d a ß im W i n t e r h a l b j a h r 1964/65 üm etwa 1 0 % 
mehr Schweinefleisch angeboten wird als im Vor ­
jahr . Das M e h i a n g e b o t dürfte ohne besondere 
Schwierigkei ten abgesetzt we rden können, da der 
Bedarf im W i n t e r h a l b j a h r saisongemäß besonders 
hoch ist (bisher waren zur Deckung des Spitzenbe­
darfes meist Impor te nötig). Dagegen ist im F rüh ­
jahr 1965 mit einer Überfül lung des Mark tes zu 
rechnen, zumal Expor te kaum möglich sein werden 
Die Angebots Schwankungen l ießen sich mi ldern , 
wenn mehr Schweinefleisch e ingelager t würde 1 ) . 

Landwir t s c haft 

April Mai 

1964 

Veränderung gegen das Vorjahr 

% 

Brotgetreide —34 4 —43 0 

Milch + 2 2 - 0 3 

Fleisch - 9 3 — 6 9 

D i e Nachf rage nach Energie war im M a i um 
2 5 % höher als im Vor jahr Es w u r d e n 4 % mehr 
Kohle, 2 % mehr S t rom (ohne Pumpst rom) und 
gleich viel E rdö lp roduk te abgesetzt (der Rückgang 
des Dieselöl- u n d Benzinabsatzes w u r d e durch g rö ­
ße re Heizölverkäufe a n n ä h e r n d ausgeglichen). O b ­
wohl nur re la t iv wenig Energie benötigt wurde , 
stiegen die Impor t e kräftig. Die heimische P roduk­
tion erreichte nicht ganz den Vor jahress tand 
(—1%), Besonders die zusätzliche Nachf rage nach 
Kohle w u r d e großtei ls durch Impor te gedeckt 
( + 1 1 % ) . D i e F ö r d e r u n g heimischer Braunkohle 
war um 1 5 % (je Arbei t s tag um 3%) niedriger als 
im Vorjahr T ro t zdem wuchsen die Ha ldenbes tände 
der Gruben , sie w a r e n u m 1 1 % höher als im Vor­
jahr . Ähnl iche Bezugsumschichtungen gab es auf 
d e m Erdö lmark t Die heimische Erdöl förderung 
war um 3 % niedr iger , die Rohöl impor te aber um 
1 9 % höher als im Vorjahr Die Elektr iz i tä tswir t ­
schaft erzeugte um 8 % mehr Strom D a n k der gün­
stigen Wasse r führung der Flüsse, die nach längerer 

Ener giev er brauch 

April Mai 

1964 

V erändcrung g e g e n das Vorjahr 

% 

Kohle - 2 2 1 + 4 4 

Elektrizität 5 ) . - 5 8 - 2 1 

Erdölprodukte 1 ) + 9 0 +f2 
Erdgas + 3 8 - 0 2 

Insgesamt — 7'1 + 2 ' 5 

' ) W asserkraftstrom - s ) Vorläufiges Ergebnis. 

*) Siehe „Unvermindert hoher Schweinebestand", S 278 

Zei t wieder den Regelwer t überschri t t , l ieferten die 
Laufkraf twerke um 1 7 % mehr Strom, so d a ß d ie 
Speicherwerke geschont we rden konnten (—14%). 
Die Dampfkra f twerke bl ieben voll ausgelastet 
( + 1 0 % ) , d a der Zuwachs an Wasserkraf t s t rom 
großteils expor t ier t w u r d e 

Im Verkehr hemmten die Feier tage die Güter ­
t ranspor te , förder ten aber das Reisen Der Güter ­
verkehr der Bundesbahnen war um 2 % niedriger 
als im Vor jahr , der statistisch nicht erfaßte S t raßen­
güterverkehr dürf te etwas stärker gesunken sein. 
D a g e g e n n a h m e n die Schiffstransporte, d ie von der 
Z a h l der Arbei ts tage kaum beeinflußt werden , u m 
8°/o zu I m Personenverkehr zogen alle Massenver­
kehrsmittel aus den U r l a u b s - u n d Feier tagsreisen 
Nu tzen Auf den B ah n en w u r d e n 5 % , mit Omnibus ­
sen 6 % u n d mit Donauschiffen 3 3 % mehr Personen 
beförder t als im Vorjahr . A u c h der Autoverkehr 
auf den S t raßen dürf te beträcht l ich zugenommen 
haben (die Benzinl ieferungen gingen zwar um 6 % 
zurück, doch dürf ten die Tanks te l len ihre Lager be­
reits vor den Fe ier tagen ergänzt haben) 

Verkehr 

April Mai 

1964 

Veränderung gegen das Vorjahr 

% 
Güterverkehr (Bahn und Schiff) . - 5 0 - 0 5 

Personenverkehr (Bahnutid Offinibusse) —1 6 + 5 4 

Neuzulassungen v o n Personenkraftwagen — 7 6 —1 0 

Der Einzelhandel verkauf te im Mai insgesamt 
nur um 2 % mehr als im A p r i l u n d um 1 % mehr 
als im Vor jahr (real um 1 % weniger). D i e zahl­
reichen Fe ier tage haben nicht nur die Einkaufs­
möglichkei ten beschränkt , sondern auch viele Kon­
sumenten zu Ur laubsre isen bewogen. D a d u r c h ver­
lager ten sich die Ausgaben vom Einze lhandel auf 
andere Wir tschaf tszweige, insbesondere auf den 
Fremdenverkehr . Dieser Ausfal l wurde nur teil­
weise dadu rch ausgeglichen, d a ß der Ma i fünf Ver­
kaufssamstage hatte. Je Verkaufs tag w a r e n die U m ­
sätze um 2 0 % höher als im Vormona t u n d um 1 5 % 
(real um 13%) höher als im Vorjahr . A m stärksten 
w u r d e die Nachf rage nach H a u s r a t u n d Art ikeln 
des Wohnbeda r f e s bee in t rächt ig t Die Umsä tze n a h ­
men um 2 % ab (saisongemäß sollten sie um etwa 
8 % steigen) u n d w a r e n um 6 % (real um e t w a 8%) 
niedriger als im Vorjahr . In den ersten vier Mona ­
ten ha t te die Zuwachs ra t e 1 8 % (15%) betragen. 
Die Käufe von „sonstigen W a r e n " und T a b a k w a r e n 
w a r e n um j e 2 % niedriger (in den ersten vier M o ­
na ten um 2 % und 6 % höher) als im Vor jahr L e -
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bensmittel w u r d e n um 3 % (real um e twa 1%) mehr 
gekauft (in den ersten vier Mona ten nominel l u n d 
real um 6°/o mehr) Nur die Umsä tze von Beklei­
dungsgegens tänden erzielten eine ähnl iche Z u ­
wachsra te ( + 3 % ) wie in den Vormona ten 

Einzelhandelsum sätze 

April Mai 
1964 

Veränderung g e g e n das Vorjahr 

% 
Kurzlebige Güter + 0 1 + 2 3 

l a n g l e b i g e Güter + 8 1 — 5 2 

Insgesamt + l ' t + 1 ' 2 

Die Ausfuhr sank im M a i um 3 % auf 2.968 
Mill S und erreichte dami t nicht e inmal die H ö h e 
des Vor jahres Dieses auffal lend ungünst ige E r g e b ­
nis ist, wie bereits e rwähnt , auf die unverhä l tn i s ­
m ä ß i g große Z a h l von Feier tagen im M a i zurück­
zuführen J e Arbe i t s tag stieg die Ausfuhr gegen 
1963 u m 1 2 % (mit Samstagen) bis 2 2 % (ohne Sams­
tage). Sicherlich wi rd auch diese Berechnungsweise 
der Wirk l ichke i t n icht gerecht, so hoch waren die 
Zuwächse bes t immt nicht Die Ma i -Zah l en müssen 
daher auch im A u ß e n h a n d e l sehr vorsichtig in te r ­
pre t ier t werden Wahrsche in l i ch ha t sich an der 
bisher igen Ausfuhr tendenz wenig geänder t V o n 
Jänner bis Ma i war die Ausfuhr durchschnit t l ich 
um 5 9 % höher als im Vorjahr.. Die En twick lung in 
den Einzelbereichen entspricht den bisherigen Ten­
denzen Die Ausfuhr von Rohstoffen ging merklich 
zurück (—6%), d ie von Fer t igwaren lag knapp 
unter dem Vor jahreswer t (—0 7%), j ene von H a l b ­
fer t igwaren etwas darüber ( + 1 8 % ) . D i e Holzaus­
fuhr w u r d e durch die D ä m p f u n g der Bauwir tschaf t 
in I ta l ien beeint rächt ig t I n der Fer t igwarenausfuhr 
stieg der Maschinenexpor t stärker u n d erreichte den 
bisherigen Höchs twer t dieses Jahres Konsumfer t ig­
waren w u r d e n ebenfalls in größeren Mengen aus­
geführt Die Eisen- u n d Stahlausfuhr erholte sich 
nach den schwachen Ergebnissen in den ersten dre i 
M o n a t e n des Jahres (die Expor te w u r d e n wegen der 
Ve rhand lungen mit der Mon tanun ion hinausgezö­
gert). Hinsicht l ich der regionalen Ver te i lung der 
Ausfuhr ist bemerkenswert , d a ß im M a i in die 
E F T A um 7 % mehr , in die E W G aber um 3 % 
weniger export ier t w u r d e als im Vorjahr Der Ost­
block n a h m e twa gleich viel Österreichische W a r e n 
ab. Der Ante i l der E F T A a m österreichischen G e ­
samtexpor t erreichte 17 5 % (1963: 16 2 % ) , der A n ­
teil der E W G 50 1 % (51 1%) 

Die Einfuhr fiel im Ma i um 1 0 % auf 3 698 
Mil l S und war u m 2 4 % höher als im Vor jahr 

Die Z u n a h m e gegen 1963 erklär t sich aus den höhe­
ren Impor ten von Rohstoffen ( + 8%) und H a l b ­
fer t igwaren ( + 1 0 % ) , wogegen die Fer t igwarene in­
fuhr (—2 1%) zurückging Unter den Rohstoffen 
erhöhten sich vor al lem die Bezüge von Erzen und 
Schrott infolge der Auswei tung der inländischen 
Ersen- und Stahlprodukt ion Im Halbwarenbere ich 
war die Einfuhr von Eisen und S tah l rückläufig, 
andere Meta l le h ingegen wurden u m die Häl f te 
mehr import ier t als im Vorjahr I m Fer t igwaren­
bereich sank die Einfuhr von Maschinen u n d Ver­
kehrsmit te ln stärker als die anderer Fer t igwaren 
Aus al len Regionen w u r d e mehr import ier t als im 
Vor j ah r : Aus der E W G u n d der E F T A um 2 % und 
3 % mehr , aus Osteuropa um 1 0 % und aus der 
übr igen W e l t u m 7 % mehr Die An te i l e der E W G 
u n d E F T A an der Gesamteinfuhr blieben mit 
58 7 % und 13 7% nahezu unveränder t (1963: 
58 8 % und 13 6%) , der Ante i l Osteuropas stieg von 
12 2 % auf 13 2 % 

Außenhandel 
April Mai 

19b4 
Mill. S Veränderung Mill S Veränderung 

g e g e n das Vorjahr gegsri das Vorjahr 

Ausfuhr . 3.065 + 5 3 2 968 - 1 0 

Einfuhr 4.114 + 5 4 3.698 + 2 4 

Handelsbilanz —1.049 + 5 ' 6 — 7 3 0 + 1 9 ' 1 

I m Fremdenverkehr bet rugen die Devisenein­
n a h m e n im Ma i netto 601 Mill S, u m 17 5 % mehr 
als im Vorjahr . Die Pfingstfeiertage und das ver­
länger te Wochenende am 1 Mai begünst igten eine 
kräf t ige Z u n a h m e des Reiseverkehrs Die Z a h l der 
Übe rnach tungen war insgesamt um 3 0 % höher als 
1963 (von Aus l ände rn u m 4 6 % , v o n I n l ä n d e r n um 
13%). Die Devisene ingänge aus d e m Aus länderver ­
kehr lagen mit 804 Mill S nur um 6 % über dem 
Vor jahr , die Devisenausgänge für Auslandie isen 
von Österre ichern waren mit 203 Mill . S u m 1 7 % 
niedriger (Diese A b n a h m e bedeute t nicht, daß 
weniger Österreicher ins Aus l and gefahren wären : 
Viele Reiselustige haben die nötigen Devisen schon 
in den Vormona ten gekauft; auße rdem w u r d e n im 
kurzfristigen Auslandreiseverkehr in vielen Fäl len 
Schill inge m i t g e n o m m e n } 

D i e Gold- und Devisenbes tände der Notenbank 
stiegen im M a i um 1.172 Mill S u n d sanken im 
J u n i um 247 Mill. S D i e Schwankungen erklären 
sich hauptsächl ich daraus , daß die Kredi tun terneh­
mungen kurzfristige Ä n d e r u n g e n in der Liquidi tä t 
über den ausländischen Ge ldmark t ausgleichen Im 
Mai zogen sie per Saldo 1 066 Mill . S von ihren 
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Aus landkon ten ab , um den zusätzlichen Ba ige ld -
bedai f der Wir t schaf t ( + 7 6 0 Mil l S) zu decken 
I m J u n i dürf ten d ie ausländischen Guthaben wieder 
aufgestockt worden sein D i e Nettoposi t ion des Kre ­
d i tappara tes gegenüber der No tenbank stieg in 
beiden M o n a t e n ziemlich gleichmäßig u m 861 
Mil l S u n d 736 Mi l l S D i e Neigung , l iquide Mit te l 
kurzfristig im Aus l and anzulegen, wi rd durch die 
Beschränkung des Schatzscheinumlaufes im In l and 
zusätzlich gefördert . G e m ä ß der Entsche idungen des 
Rechnungshofes wurden im Mai 330 Mill. S u n d im 
J u n i weitere 1.042 Mill. S Besatzungskosten schatz­
scheine von der N o t e n b a n k eingelöst Von den E r ­
lösen ist ein Te i l durch Mindestreservenverpfl ich-
tungen gebunden , ein Te i l k a n n neu angelegt wer ­
den 

Die Kreditna.chha.ge war auch im Mar lebhaft 
Das Kred i tvo lumen stieg u m 895 Mill. S, u m 164 
Mil l S stärker als im Vorjahr . Gleichzeitig können 
die Kred i tun te rnehmungen dank der hohen L iqu i ­
d i tä t r elat iv viel W e r tpapier e kaufen. S tär ker e 
Schwankungen von M o n a t zu M o n a t erk lären sich 
aus dem Emissionsrhythmus. Insgesamt legten die 
Kredi t ins t i tu te im Ma i 559 Mill. S im I n l a n d an 
(Kredite + 8 9 5 Mill. S, W e r t p a p i e r e + 2 1 8 Mi l l S, 
Schatzscheine —554 Mill . S), Der Zuwachs a n län­
gerfrist igen Mi t t e ln be t rug 698 Mill. S. D a v o n 
waren 340 Mil l S Spare in lagen, 87 Mil l S T e r m i n ­
einlagen (einschließlich aufgenommene Gelder) und 
271 Mi l l S Er löse aus Bankobl igat ionen (einschließ­
lich der Expor tan le ihe der Kontrollbank). 

Auf dem Rentenma.x'kt stiegen die Kurse weiter 
I m M a i w u r d e eine Expor tan le ihe von 150 Mil l . S 
begeben. Sie w u r d e nur zögernd gezeichnet, d a sie 
relat iv ungüns t ige Kondi t ionen bot ( 6 % zu 99, 
gegen 97 5 bis 98 bei den anderen Anleihen) u n d 
nicht s teuerbegünstigt ist. Die verschiedenen Emis ­
sionen im Juni (400 Mill. S) g ingen viel besser; 
zwei w a r e n schon a m ersten T a g überzeichnet, Auf 
dem Aktienmarkt hiel t die Baisse an. Die Kurs ­
verluste w a r e n mit 1 3°/o (Mai) u n d 2 5 % (Juni) 
stärker als in den ersten M o n a t e n des Jahres. 

D a s N i v e a u der Preise erhöhte sich vor a l lem 
durch Saisoneinflüsse.. Der Index der Großkandels­
preise stieg von Mi t t e M a i auf Mi t te J u n i um 6 0 % 
(hauptsächlich weil al te Kartoffeln durch „Heur ige" 
ersetzt wurden) . Sern Abs t and gegen das Vor jahr 
vergrößer te sich auf 4 6%. Der Index der Ver­
braucherpreise (für durchschnit t l iche Arbei tnehmer -
haushal te) stieg u m 1 6 % auf 120 7 % (1958 = 100), 

D a v o n entfielen al lein auf Saisonprodukte 1 3 % , 
Der Mehrau fwand für Saisonprodukte ist h a u p t ­
sächlich auf den jahreszei t l ich bed ing ten Wechse l 
der Sorten (bei Kartoffeln u n d Obst) zurückzufüh­
ren Saisonübliche Verbi l l igungen von E ie rn u n d 
Gemüse schufen nur teilweise einen Ausgle ich V o n 
den nichtsa isunabhängigen W a r e n w u r d e n Fleisch, 
Braunkohle und Pap i e rwaren teurer, T e e billiger. 
I m Vergleich zum Vorjahr war der Verb rauche r ­
pre is index ähnl ich wie im M a i insgesamt u m 3 4 % , 
ohne Saisonprodukte um 5 1 % hoher.. Sarsonpro-
dukte w a r e n durchschnit t l ich u m 8 6 % billiger als 
im Vorjahr (Obst —11 1 % , Gemüse —7 5 % , K a r ­
toffeln — 8 4 % , Eier — 3 ' 5 % ) . Die Par i tä t i sche 
Kommission h a t Pre i se rhöhungen bei Fu t te rmi t te ln , 
Geschirr u n d Baustoffen genehmigt D i e Regul ie­
rung der Stromtar i fe ist vor Herbs t n icht zu e rwar ­
ten. 

Die LoÄrabewegung war gering. V o n den A r ­
bei tern erhie l ten nur einige kleinere G r u p p e n 
Erhöhungen. A n f a n g Juni w u r d e n die Gehäl ter der 
Anges te l l ten in den Vers icherungsunte rnehmungen 
u m 6%, d ie Mindestgehäl ter in der Tex t i l indus t r ie 
u m 6 5 % bis 9 % u n d in der pap ie rvera rbe i t enden 
Indus t r ie um 7 % bis 1 0 % erhöht. Ebenso wie der 
Bund wird auch der S täd tebund Anfang August d ie 
Bezüge seiner Bediensteten u m 4 % (mindestens 
80 S) u n d d ie große Haushal t szulage u m 50 S h in ­
aufsetzen. Die Par i tä t ische Kommission h a t einige 
L o h n v e r h a n d l u n g e n (Glasarbeiter , Text i la rbe i te r ) 
freigegeben, Die Arbe i t e r -Ne t to -Tar i f löhne über ­
schrit ten im Juni den Vor jahress tand u m 5 8 % u n d 
6 4 % (mit und ohne Kinderbeihilfen).. Der Index 
der Wiene r Arbei ter Verdienste (brutto, ohne e in ­
mal ige Zulagen) war im Durchschni t t der M o n a t e 
A p r i l u n d Ma i um 8 7 % (je Woche) u n d 9 6 % (je 
Stunde) höher als im Vorjahr . D i e Monatsverd iens te 
der Beschäftigten in der Österreichischen Indust r ie 
erhöhten sich im gleichen Z e i t r a u m u m 12 1 % 
(brutto) u n d 1 1 ' 2 % (netto). 

Preise und Löhne 

Mai Juni 

1964 

Veränderung g e g e n das Vorjahr 

% 

Großhandelspreisindex . . . 

Verbraucherpreisindex I, mit Saisonprodukten 

ohne Saisonprodukte 

Tariflöhne, W i e n 1 ) . . . . 

Arbeiter-Wo ctienyerdienste, W i e n 1 ) 
I ) N e t t o , einschließlich Kinderbeihilfen 

+ 2 6 

+ 3 5 

+ 5 1 

+ 5 8 

+ 5 0 

+ 4 6 

+ 3 4 

+ 5 1 

+ 5 8 
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